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10O yafyue Orsfetjungsarbei't auf 0djlo|s Hafteln
Am 6. August feierte das Erziehungsheim Schloss

Kasteln im Aargau sein hundertjähriges Bestehen.
Zu diesem Ereignis hat die Heimleitung eine

sympathische kleine Jubiläumsschrift herausgegeben, die
auf 44 Seiten recht vieles über diese aus privater
Initiative entstandenen Anstalt und die darin geleistete
Arbeit erzählt. Ueber Gründung und Werdegang orientiert

ein Artikel des derzeitigen Präsidenten Dr. W.

Heuberger (Aarau). Zwei Beiträge grundsätzlicher Art
stammen vom Hausvater Werner Bärtschi, nämlich
«Erziehung als Lebensinhalt des Heimes» und «Die
Landwirtschaft», während F. Daetwyler (Schinznach-
Dorf), über seine Beobachtungen an der Heimschule
Kasteln und Architekt Walter Richner (Aarau) über
die baulichen Fragen berichtet. Mit einer Betrachtung
über den «Geist im Schloss» von Pfarrer Fritz Oser
(Aarau) schliesst das lesenswerte und ansprechende
Büchlein. Es gedenkt einleitend der beiden Gründer
Friedrich Schmuziger-Müller und Louis Schmuziger-
Zeller in Aarau, und erwähnt auch die verschiedenen
Hauseltern, die im Laufe dieser hundert Jahre auf
Kasteln gewirkt haben. Der Leser kann sich die
Jubiläumsschrift von der Heimleitung beschaffen und
die geschichtlichen Angaben selbst nachlesen. Aus der
Geschichte sei lediglich die Tatsache erwähnt, dass
Schloss Kasteln im August 1907 von einem schweren
Brandunglück heimgesucht und nachher neu aufgebaut

wurde. Tiefgreifende Umbauten wurden 1948

begonnen und 1951 vollendet. Wir möchten aber hier
einige Abschnitte aus dem kleinen Werk wiedergeben,
von denen der Redaktor glaubt, sie könnten dem einen
oder andern Heimleiter eine wertvolle Anregung
vermitteln.

Seit dem Jahre 1855, also seit nunmehr 100 Jahren,
schreibt Dr. Heuberger, besteht in den Gebäulichkei-
ten des alten Schlosses Kasteln im aargauischen
Schenkenbergertal eine private gemeinnützige
Erziehungsanstalt für bedürftige Kinder im schulpflichtigen

Alter, deren Erziehung im Elternhaus nicht möglich

oder nicht gewährleistet ist. Die derzeitigen
Betreuer dieser Anstalt hielten es für angebracht, dieser
Tatsache durch Herausgabe einer kleinen, einfachen
Jubiläumsschrift zu gedenken und damit zugleich
ihren Gefühlen grosser Dankbarkeit gegenüber den
Gründern der Anstalt Ausdruck zu geben.

Schon im Gründungsstatut und auch in den später
revidierten Statuten war die Bestimmung enthalten,
dass die Anstalt durch freiwillige Gaben, durch die
Kostgelder der Zöglinge und durch den Ertrag der
eigenen Arbeit unterhalten werde. Dieser Leitsatz gilt
heute noch. Was zunächste die Beschaffung der
erforderlichen lyiittel durch die eigene Arbeit (der Zöglinge)
anbelangt, so wird diese vor allem durch die Knaben
im Stall und auf dem Feld und durch die Mädchen in
Haus und Garten geleistet. Ohne unseren
Landwirtschaftsbetrieb in seiner heutigen Gestalt und Ausdehnung

könnte die Anstalt nicht erhalten werden. Dass
sodann vor allem die Kostgelder der Zöglinge, die mit
dem steten Fortschreiten der Geldentwertung natur-
gemäss erhöht werden mussten, einen wichtigen Faktor

in der Oekonomie der Anstalt darstellen, ist
einleuchtend. Sie betragen zur Zeit für Aargauer Fr. 3.50,

für Ausserkantonale Fr. 4.— pro Tag. Nicht minder
lebenswichtig sind, wie es in den ersten Statuten heisst,
die «milden Gaben», d. i. die finanzielle Unterstützung
durch den Staat, Gemeinden und Körperschaften aller
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